
Mit dem Herzen bei den Soldaten

Niedereschach – Nach Mali gehen nun 
Soldaten der Niedereschacher Paten-
kompanie. Bürgermeister Martin Ragg 
und dessen Stellvertreterin, Gemeinde-
rätin Regina Rist, weilten bei der Ver-
abschiedung der Soldaten in der Kaser-
ne des Jägerbataillons 292 und brachten 
so einmal mehr ihre Verbundenheit mit 
der Patenkompanie zum Ausdruck.

Zur 4. Kompanie des Jägerbataillons 
292 besteht seit 1976 eine enge und le-
bendige Patenschaft. Verabschiedet 
wurden 54 Bundeswehrsoldaten der 

Patenkompanie in den Minusma-Ein-
satz der Vereinten Nationen im afri-
kanischen Mali. Sie sind Teil der Ablö-
sung des aktuellen Kontingents, das für 
mehrere Monate den Schutz der deut-
schen Kräfte in Mali sicherstellen soll. 
Seit 2012 herrscht in Mali ein bewaff-
neter Konflikt zwischen der malischen 
Regierung, der Unabhängigkeitsbewe-
gung der Tuareg und anderen Milizen. 
Europäische Staaten unterstützen die 
Regierung militärisch.

Erinnerung an Niedereschach
In seiner Ansprache drückte Ragg sei-
ne Wertschätzung und seinen Respekt 
aus und dankte den Soldaten für ihren 
Einsatz um Frieden und Freiheit. Ne-
ben der erfolgreichen Auftragserfül-
lung wünsche er sich nichts sehnlicher 
als die gesunde und unversehrte Rück-

kehr der Soldaten zu ihren Familien. 
Ragg und Rist überreichten abschlie-
ßend dem Zugführer der Einsatzkom-
panie, Hauptmann Max Beisswenger, 
ein Ortschild mit Niedereschach und 
Gao, dem Einsatzort in Mali. Dieses 
werden die Soldaten im dortigen Camp 
aufhängen. Es solle sie daran erinnern, 
so Ragg, dass die Niedereschacher Bür-
ger gerade auch bei dieser gefährlichen 
Mission mit ihren Gedanken und Her-
zen bei den Soldaten ihrer Patenkom-
panie sind.

Mit Blick auf den Einsatz in Mali wei-
sen Ragg und Rist schon jetzt auf einen 
vom Forum Niedereschach veranstal-
teten Vortrag „Unsere Soldaten in Mali“ 
von Mitgliedern der Einsatzabteilung 
der Patenkompanie am 24. März 2023 
um 19.30 Uhr im Otto-Sieber-Saal in der 
Eschachhalle hin.

V O N  G E R D  J E R G E R

54 Kräfte aus den Reihen der Nie-
dereschacher Patenkompanie des 
Jägerbataillons 292 brechen zum 
Einsatz in Mali auf

Das von Regina Rist 
und Martin Ragg 
überreichte Orts-
schild soll Haupt-
mann Max Beiss-
wenger und seine 
Soldaten in Mali an 
Niedereschach er-
innern.  
BILD:  GERD JERGER

Unterkirnach – 50 Jahre CDU-Gemein-
deverband Unterkirnach: Das war für 
die Unterkirnacher Christdemokraten 
und ihre Gäste in der Schlossberghalle 
ein Grund zum Feiern: mit einem kurz-
weiligen Programm, mit grundsätzli-
chen Überlegungen zum Engagement 
in der Gemeinschaft und mit Ehrungen 
treuer CDU-Mitglieder. Der Gemeinde-
verband fand dabei ein perfektes Maß 
an Würdigung seiner langjährigen 
kommunalpolitischen Arbeit und ei-
ner dem Jubiläum angemessenen Feier.

Gäste aus der Gemeinde, dem Land-
kreis und mit Justizministerin Marion 
Gentges auch aus der Landesregierung 
waren nach Unterkirnach gekommen. 
Die Generalsekretärin der CDU Baden-
Württemberg, Isabell Huber, muss-
te ihre Teilnahme krankheitsbedingt 
kurzfristig absagen. Musikalisch be-
gleitet wurde die Feier durch ein En-
semble des Musikvereins Unterkirnach. 
Die Bewirtung hatten die Kürnach-He-
xen übernommen.

Eigene Meinung ist notwendig
Sich für die Gesellschaft und die Ge-
meinschaft engagieren, sich einbringen 
und eine eigene Meinung haben – dass 
all dies gut und unbedingt notwen-
dig ist, darüber waren sich die Redner 
bei der Jubiläumsfeier einig. Wer Mit-
glied in einer Partei sei, engagiere sich 
nicht für seine eigenen Interessen, son-
dern für das Zusammenleben in der Ge-
meinschaft, für den Ort und für die Po-
litik im Land, im Bund und in Europa.

Man müsse nicht immer einer Mei-
nung sein. Unterschiedliche Denk-
ansätze und Haltungen machten eine 
Partei aus. Nur so könne man seinen 
Horizont erweitern und richtige Lösun-

gen finden, sagte Gemeindeverbands-
vorsitzende Susanne Ciampa in ihrer 
Ansprache. Sie hofft, dass sich wieder 
mehr Bürger und vor allem junge Men-
schen einbringen, die in der Partei eine 
Heimat finden und damit auch gegen 
die Politikverdrossenheit kämpfen.

Marion Gentges schlug einen Bogen 
zum vor acht Monaten begonnenen 
Krieg in der Ukraine. Der Krieg sei ein 
Krieg politischer Systeme, betonte sie. 
Die Frage, ob wir uns als Gesellschaft 
spalten und destabilisieren lassen, be-
ginne im Kleinen und damit auch bei 
der politischen Arbeit in Unterkirnach.

Weitere Grußworte richteten Landrat 

Sven Hinterseh, Bürgermeister Andreas 
Braun, Kreisvorsitzender und Bundes-
tagsabgeordneter Thorsten Frei sowie 
per Video Bundesvorsitzender Fried-
rich Merz und sein Stellvertreter And-
reas Jung an die Gäste.

Zu Wort kamen zwei Interviewpart-
ner. Die befragte Christian Sontag, stell-
vertretender Vorsitzende der CDU Un-
terkirnach. „Nicht meckern, sondern 
sich einsetzen. Sich nicht abwenden, 
sondern sich engagieren. Und vor al-
lem nicht nur das Negative, sondern 
auch das Positive sehen“, gab Michael 
Klafki als einer der Senioren den Men-
schen mit auf den Weg. Der 14-jähri-
ge Karl Gutmann ist überzeugt davon, 
dass Unterkirnach und die Region alles 
haben, was es als Grundlage braucht, 
um seinen späteren Berufswunsch um-
zusetzen und in die IT-Brache nach Ka-
nada zu gehen. Es sei für alle in der Re-
gion wichtig, das zu erhalten.

Zwei neue Ehrenmitglieder
Mit Gottfried Weisser, der am Tag der 
Feier auch seinen 90. Geburtstag bege-
hen durfte, und Michael Klafki konnten 
Thorsten Frei und Susanne Ciampa bei 
der Jubiläumsfeier zwei Gründungsmit-
glieder der CDU Unterkirnach ehren. 
Ehrenmitglied Gottfried Weisser war 
35 Jahre Schatzmeister des Gemein-
deverbandes. Michael Klafki war zehn 
Jahre dessen Vorsitzender. Seit 72 Jah-
ren ist Regina Hiekisch CDU-Mitglied. 
Sie war acht Jahre Gemeindeverbands-
vorsitzende. Seit 30 Jahren ist Matthias 
Weisser CDU-Mitglied.

CDU feiert ihr Jubiläum
  ➤ Gemeindeverband blickt 
zurück auf seine 50 Jahre

  ➤ Einsatz für Unterkirnachs 
Zukunft ist Kern der Arbeit

Kreisvorsitzender Thorsten Frei (von links) ist dabei, wenn langjährige Mitglieder der CDU Unterkirnach – Gottfried Weisser (Gründungsmit-
glied der CDU Unterkirnach), Regina Hiekisch (72 Jahre CDU Mitglied), Michael Klafki (Gründungsmitglied) und Matthias Weißer (30 Jahre 
Mitglied) – von der Gemeindeverbandsvorsitzenden Susanne Ciampa bei der Jubiläumsfeier geehrt werden. BILDER:  CORNELIA  PUTSCHBACH

Wie alles beginnt
13 engagierte Bürger hatten vor 50 
Jahren die Idee der Gründung des Ge-
meindeverbandes. Am Ende des Grün-
dungsabends im Stadthofsaal am 13. 
November 1972 zählte die CDU Unter-
kirnach bereits 28 Mitglieder. Genau 
so viele sind es auch heute. In den 50 
Jahren zwischen Gründung und heute 
tat sich im Gemeindeverband einiges. 
Erster Vorsitzender war Heinrich Glä-
ser. Es folgten Otto Günter, Heinrich 
Boewe, nochmals Otto Günter, Regina 
Hiekisch, Christian Utischill, Michael 
Klafki und jetzt Susanne Ciampa. Der 
CDU-Gemeindeverband stellt seine 
Arbeit online in einem Video vor: www.
cdu-unterkirnach.de

Landesjustizministerin Marion Gentges (vorn Mitte) – flankiert vom Bundestagabgeordne-
ten Thorsten Frei (links von ihr) und dem Landrat Sven Hinterseh – greift wie die anderen 
Teilnehmer zum Textblatt, als der Musikverein Unterkirnach das Badner Lied anstimmt.

V O N  C O R N E L I A  P U T S C H B A C H 
villingen.redaktion@suedkurier.de

Niedereschach (aba) Zur kommunalpo-
litischen Gesprächsrunde mit Bürger-
meister Martin Ragg hatte der CDU-
Ortsverband Niedereschach jetzt in 
den Landgasthof „Zum Mohren“ ein-
geladen.

Die Themenschwerpunkte lagen in 
den Bereichen Klimaschutz, Energie-
wende, ÖPNV, Gewerbe, Wirtschaft 
und Neubaugebiete. Hierzu lieferte 
Bürgermeister Martin Ragg eine Fülle 
von Hintergrundinformationen. Man 
war sich einig, dass viele junge Fami-
lien nach wie vor von einem Eigenheim 
träumen und dass man sich ohne die 
Gewerbesteuereinnahmen vieles nicht 
leisten könnte.

Deutlich angesprochen wurde aus 
den Reihen der Zuhörer der Wunsch, 
dass auch auf dem Friedhof in Fisch-
bach Platz für Baumgräber geschaffen 
werden sollten. Stefan Schlenker regte 
an, zu prüfen, ob man statt der Urnen-
stelen nicht einen Platz für die Urnen 
in der Kirche schaffen könnte. Er habe 
davon gehört, dass andernorts solche 
Möglichkeiten bereits bestehen, und 
finde dies gar nicht schlecht.

Viel Lob gab es für die Bürgerener-
gie Niedereschach (BEN). Mit Blick auf 
die aktuellen Energieprobleme sei die 
BEN mit ihrem Fernwärmeprojekt der 
Zeit weit voraus gewesen und habe zwi-
schenzeitlich viele Nachahmer gefun-
den. Eigentlich müsste man versuchen, 
auch in den Ortsteilen ähnliche Ener-
gie-Projekte zu initiieren. Leider sei es 
immer schwieriger, Ehrenamtliche für 
solche Projekte zu finden.

Manfred Fellhauer beklagte viel zu 
lange Wartezeiten, bis man in Nieder-
eschach einen Kindergartenplatz erhal-
te. Dies gelte auch für Flüchtlingskinder, 
die teils traumatisiert in Niedereschach 
angekommen seien und für ihre wei-
tere Entwicklung einen solchen Platz 
benötigen würden. In diesem Zusam-
menhang dankte Bürgermeister Martin 
Ragg allen, die Flüchtlinge aufgenom-
men haben. Das habe der Gemeinde 
sehr geholfen und helfe noch immer. 
Was die Kindergartenplätze anbelangt, 
sei der Mangel an Erzieherinnen aktuell 
das größte Problem.

Bürger sprechen 
über ihre Wünsche

Unterkirnach – Ab in den Wald: Am 
Samstag, 12. November, von 8.30 bis 18 
Uhr, findet in Unterkirnach eine große 
Pflanzaktion statt, für die derzeit noch 
freiwillige Helfer gesucht werden. Auf 
einer durch Sturm, Trockenheit und 
den Borkenkäfer entwaldeten Fläche 
werden Vogelkirsche, Spitzahorn und 
Traubeneiche gepflanzt. 1100 Setzlinge 
sollen auf 0,5 Hektar in den Boden. Die 
Fläche liegt an einem Hang, daher soll-
ten die Helfer trittsicher sein und eine 
gute Kondition haben, so die Initiato-
ren. Mitzubringen sind Arbeitshand-
schuhe, festes Schuhwerk, wetterfeste 
Kleidung sowie idealerweise ein Spa-
ten. Der Anmeldeprozess läuft über die 
Online-Plattform www.deutschland-
forstet-auf.de. Sie bringt freiwillige Hel-
fer mit Forstleuten und Waldbesitzen-
den in ganz Deutschland zusammen. 
Die Initiative bietet Freiwilligen die 
Möglichkeit, sich bei Pflanz- sowie Pfle-
geaktionen zu engagieren.

Wer hilft beim 
Bäume pflanzen?

Niedereschach – 
Bernhard Roth ist 
tot. Der bekannte 
Fischbacher starb 
nach einem ar-
beitsreichen Leben 
am vergangenen 
Sonntag im Kran-
kenhaus im Alter 
von 90 Jahren. Roth 
hinterlässt seine 
Frau Monika und 

drei erwachsene Kinder mit ihren Fa-
milien.

Er war sein Leben lang der Natur ver-
bunden und Landwirt mit Leib und 
Seele und bewirtschaftete auf dem hei-
matlichen Fischbacher Pfaffenberg ei-
nen Bauernhof, der heute von seinem 
Sohn German mit Familie betrieben 
wird. Im landwirtschaftlichen Bereich 
weithin bekannt war Roth als langjäh-
riger und engagierter Vorsitzender der 
früheren Raiffeisen Warengenossen-
schaft Villingen-Land.

Dem Verstorbenen war sein Heimat-
ort Fischbach sehr wichtig. Große Ver-
dienste hat er sich in den 1970er-Jahren 
auch als Vorsitzender der Flurbereini-
gung in Fischbach erworben. Im Zuge 
dieser Flurbereinigung wurde unter an-
derem der Fischbacher Teufensee an-
gelegt, der heute aus dem Landschafts-
schutzgebiet „Teufental“ nicht mehr 
wegzudenken und ein Anziehungs-
punkt für die ganze Region ist. Und 
auch in der Kommunalpolitik sowie 
bei den Fischbacher Vereinen und Or-
ganisationen war Bernhard Roth stets 
engagiert. Von 1968 bis 1994 war er Ge-
meinderat und von 1974 bis 1994 zu-
dem Ortschaftsrat in Fischbach. Über 
viele Jahrzehnte war er in der Fischba-
cher Feuerwehr aktiv und bis zuletzt 
Mitglied in deren Altersmannschaft. 
Bei vielen Fischbacher Vereinen war er 
längst Ehrenmitglied und unterstützte 
diese auch stets durch den Besuch bei 
deren Veranstaltungen.

Votum für Niedereschach
In der Kommunalpolitik durchlebte 
Roth turbulente Zeiten. So auch, als es 
um die Frage eines Golfplatzbaus auf 
dem Fischbacher Pfaffenberg ging oder 
auch während der Eingemeindungs-
phase der damals noch selbstständi-
gen Gemeinde Fischbach im Zuge der 
Gemeindegebietsreform. Er votierte da-
mals für die Eingemeindung nach Nie-
dereschach. Im Spannungsfeld der Fra-
ge, ob sich Fischbach 1974 in Richtung 
Niedereschach oder Königsfeld orien-
tiert, mussten die damaligen Kommu-
nalpolitiker einiges aushalten. Die Wo-
gen schlugen hoch, und die damaligen 
Gemeinderäte wurden teils sehr emo-
tional angegangen. Und Roth war mit-
tendrin im Geschehen und zeigte kla-
re Kante.

Wie sehr Roth seine Fischbacher Hei-
mat und die Menschen in der Gemeinde 
am Herzen lagen, zeigten seine immer 
wiederkehrenden großzügigen Spen-
den an den Sozialfonds der Gemeinde, 
über den die Gemeinde in Not gerate-
nen Menschen unbürokratisch hilft.

Die Beerdigung findet am morgigen 
Donnerstag, 27. Oktober, um 14 Uhr, be-
ginnend mit dem Trauergottesdienst in 
der katholischen Kirche und anschlie-
ßender Beisetzung auf dem Friedhof in 
Fischbach statt.

Fischbach trauert 
um Bernhard Roth

Bernhard Roth starb 
im Alter von 90 Jah-
ren. BILD:  BANTLE
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